
Erscheint ISmal wöchentlich.
Ins AnSlaud:

Kreuzband 15 M vicrtcljSyrl.
Bezugspreis:

BSOoIer monatl. 70 4,  Viertels. 2.10M
"^ch Träger und Agenturen:

Monatl. 80 4 , vicrsährl . 2.40 M
frei in« HauS.

Durch die Post: Monatl. 1 M,
»tertelj. r M (ohne Bestellgebühr,. lNittelrheinische Zeitung.

Verla -, und Redaktion: Nikolasstrabe lt  Filiale : Manritinssiraße 12.

Anzeigenpreise:
Die Kolonclzcile in Wiesbaden 204 ,
Deutschland 80 4,  Ausland 40 4-

Die Ncklamczcilc1.50 M.
Anzeigen-Annahme:

Für Abendausgabe bis 1 Uhr mittags.
Morgenausgabe bis 7 Uhr abends.

Fernsprecher:
Jnfcraie und Abonnement: Nr. 100.
Redaktion: Nr. 188; Verlag: Nr. 810.

Jeder Tag bringt neue Freudenbotschaften. Früh
'^rgens traf heute die Drahtmeldung ein, das, ein starkes
pcrrfort bei Lunöville  als erstes Stück des öe=

steten französischen Festungsgürtels genommen sei.
nchzeitjg kam öic Meldung , daß man von deutscher Seite

fe'u dem Entscheidungskampfe in Ostpreußen
^ sonnen habe. Und mittags gegen 12 Uhr traf schon die

»Nde von einem großen Siege ein. Das Großreinemachen
oer Provinz Ostpreußen ist also im Gange. Mit ciscr-

>n Besen werden unsere Truppen die Russen über die
zurückfegen, daß sic fliegen sollen wie der Schmutz

bcr* Handwerkszeug des Straßenkehrers . Im Südosten
die V 0®*”* ' st zunächst die mehr als 5 Korps starke Armee,

udlich der masurischen Seen vom Rarem cingcörungcn
H- ' "̂ ' schen Gilgenburg und Ortelsburg von der Armee
. «Vcnburg angegriffen und so kräftig in die Flucht gc-

»gen worden, daß die Russen über die Grenze ins eigene
si? ^ ^ flutet sind. Generaloberst von Hinöcnburg verfolgt
stzcv̂ '0 Drahtnachricht, die von diesem ersten der ostpreußi-

® EntscheidungsschlägeKunde gibt, lautet:

in ^ Kgust. (Tel .) Unsere Truppen
^ Ostpreußen unter der Führung des General-
^ ersten v. qindenburg  haben die vom Narew

^gegangene russische Krmee in Stärke von fünf
^Meekorps und drei Uavalleriedivifionen in
K̂ ^ giger Schlacht in der Gegend von Gilgen-
^ g-Grtelsburg geschlagen und verfolgen sie jetzt

er  die Grenze.
gez. Generalquartiermeister v . Stein.

titzflattern unsere Siegesfahnen noch einmal so fröh-
ichwistî ^nncnglanz und die Freude unserer Herzen
%te ' 1 äu  stürmischem Jubel an. Der erste große glückliche
ktow « * ÖCrt&cht6 im  Dsten . Gewiß, wir haben nicht
ästest er  kommen wird, aber nun atmen wir erst

k'onkbar auf. Denn nun werben unsere Ost-
den Einmarsch des barbarischen Feindes

10 Ktt mu &*en' balö vom Leide befreit fein. Auch
k'erc? & 6öt ic{5t öic  unwiderstehliche Kraft des deutschen
v gründlicher noch als vorher kennen gelernt . Auch

Non dem kraftvollen Widerstand unserer Truppen gegen
die russische Offensive erzählt auch ein Bericht des Kriegs¬
berichterstatters des „B. T." ans Dcutsch-Eyla « vom
28. August, worin es u. a. heißt:

Auf der sehr langen Kampflinie dringen unter schwe¬
re» Verlusten unsere herrlichen Truppen gegen die viel¬
fache Uebermacht, die gut ausgerüstet ist. erfolgreich vor.
Unsere Truppen wißen, das; cS bis ans den letzten Mann
ankommt. Sie leisten Heldenhaftes, was erst später richtig
gewürdigt werden wird. Reben den aktiven Regimentern
sind scnc der Reserve und der Landwehr von einem lw-
wnndernswerten Mnt beseelt. Sic gehen so stürmisch vor.
daß cg de» Führern schwer ist, sie von einem allzutollkühncn
Vorgehen zuriickznhalten. Leider müssen die llnserigen häufig
mit Verrat rechnen. Die russische Spionage ist gar zn aus¬
gedehnt und den großen Vcstechnngssnmmen widerstanden
einzelne nicht.

Welender Stirn im Wse»W.
Der Kriegsberichterstatter des „V. T." Paul Lindcn-

berg. erzählt : Bei den letzten Kämpfen fiel cs unserer
Truppcnleiiüng auf, daß die Russen ständig über Bewe¬
gungen bestimmter deutscher Regimenter gut unterrichtet
waren und gute Gegenzüge anstcllten. Da bemerkte ein
höherer Offizier, daß die Flügel einer hochgelege¬
nen Windmühle sich so drehten , wie sich die
Regimenter bewegten,  also die Richtung angnbcn.
Er stellte eine Probe auf seine Vermutung an und n n ch
8 Minuten konnte der Müller die Flügel
seiner Mühle nicht mehr drehen.
Die russischen Juden als kämpfende Macht.

Wien. 28. Aug. (Tel .)
In Wilna  hat das Militär einen furchtbaren

Pogrom begonnen wegen der östereich-freundlichen Hal¬
tung der dortigen Juden . Diese setzten sich aber zn ver¬
zweifelter Wehr, erbauten Barrikaden und war-
fcn Bomben . Das Militär erlitt  infolge des
Widerstandes der Juden bedeutende Verluste , die
zur Einstellung des Pogroms führten.

S sicht seine Truppen geschlagen und verfolgt vonn Utr bviumuucu  um » versoigr von
%ti { v C11‘ Ergriffen sehen wir die Gewalt der Gerech-

' oie unsere große und gerechte Sache schützt.

\  Kleber die Vorkämpfe
tilgende Meldungen vor:

. Stzol-s- Berlin . 29. Aug. (Tel .)
Büro meldet: Zur Lage in Ostpreußen wird

» u»t>eit mmenö lkri (5tet ' daß Dank der Tapferkeit unserer
tSn 1 t Un&  Führer es den Russen, trotz ihrer gewal-

lebermacht , nicht gelungen ist . unsere
” ö e « »u nehmen.  Der vom Gcneralguartier-
** 23. August als bevorstehend anqekündigte

erbende Kampf hat begonnen,
t ^ on h Berlin , 29. Aug. (Sei .)
^ 'chtcrk. , Kämpfen in Ostpreußen meldet der Kriegs-

Sun8̂ " cr der „Voss. Zig." vom 27. Angnst auS Thorn.
>e r,, "!®die Besetzung der Grenzstadt Reidcnburg dnrch
C hi 8tii! frCSn, »’*’c« rrsolgtc. Die Russen plünderten die

* utts unb  bombardierten sic dann von den nahen
ft' k ? Cn  meisten von den 6900 Einwohnern gelang
tiU lCcf orjr Cnf<dn nnff)  Allcnstcin zu fliehen. Das 29.
»ü. Ge» nt ‘if CMCrn' fri> i« die Kämpfe gegen den rus-

L «mtii ci”- Tie »Allensteiner Zig." kann darüber
»lit ^ »kbmignng melden: „Unser tapferes
^ rvs ^eht seit vicrnudzwauzig Stunden im Feuer
tArkrit "" Kräften weit überlegenen Gegner. Dank der
V '4rcr Wnfcrcr  Truppen und Führer ist cs den Russen
ti.'Njw k>cwaltigen Uebermacht nicht gelungen, unsere

nehmen. Der Kampf hat sich dann zn einer
^ r.86lUft ^ .“Uf  ö " Sittic  Gilgcnbnrg - Rcidcnbnrg-

'̂^ wickelt mit etwa 39 Kilometer Frontlänge ."
^3 ." mit 2-rnbrat Hagc-n.niu in Marienburg der

*Clt seien' Rvci russische Armeekorps anfgeriebe«

Berlin . 29. Aug. (Tel .)
Rach einer Wolffmcldung ist M o n n o n v i l l e r, das

stärkste französische Spcrrfort östlich von Lunöville, erobert
worden.

Das Fort liegt an der Bahnlinie Straßburg -Avricourt-
Paris , und auch die Pässe der nördlichen Vogesen liegen in
seinem Bereich.

Es ist genau sechs Wochen her, daß im französischen Senat
der Berichterstatter der Heereskommission, der Senator
Hnmvcrt , seine große Anklagerede gegen
die französische Heeresverwaltung  hielt . Herr
Huwbert schilderte den unzulänglichen Zustand der fran¬
zösischen östlichen Sperrforts , die einem Angreifer nur
wenig Widerstand leisten können. Man solle doch nur den
Eindruck bedenken, den die Einnahme eines dieser Forts
zu Beginn eines Krieges auf das Land machen würde. Sie
müßte von unabsehbarer Wirkung sein.  Herr
Hnmvcrt und der damalige Kriegsministcr , der ihm in sehr
aufgeregter Weise entgegentrat , haben heute die Probe auf
ihr Exempel, den Kriegsanfang und die Einnahme eines
ihrer östlichen Sperrforts durch die Deutschen. Auf die „un-
ttbersehbare Wirkung" sind wir neugierig.

s je — die Brmdesbrüder!
Köln, 29. Aug. (Tel .)

Als gestern wiederum ein Gefangenentransport bel¬
gischer, französischer und englischer Soldaten hier dnrchgc-
führt wurde, kam es zwischen französischen, englischen und
belgischen Gefangenen zu Streitigkeiten , sodaß man sich ge¬
zwungen sah, die Gefangenen in einzelnen Trupps , je nach
ihrer Nationalität gesondert weiter zu transportieren.

Keim Süeöesaien für Mmm.
Ein Erlaß des Ministers des Innern an die Rcgie-

rungspräsidentcn macht darauf aufmerksam, daß beim
Lransport französischer Kriegsgefangener  be¬
reits U n g c h ö r i g ke i t c n vorgekommcn sind. Die Ge¬
fangenen seien nicht nur , besonders auch mit Liebesgaben,
ebenso gut böwirtet worden wie die deutschen Truppen,
sondern cs hätten auch Damen um Postkartennnterschrif-
ten und Ueberlassung von Andenken gebeten. Solchen Vor-
lommnissen gegenüber weist der Minister darauf hin, daß
von den Linienkommandantnren die Bahnhofskommaudan-
turen und Bahnhofsvorsteher angewiesen worden seien,
dafür zu sorgen, daß unverwunöeten Kriegsgefangenen,
gleichgültig ob cs Offiziere oder Mannschaften seien, frei¬
willige Liebesgaben unter keinen N in stä n -
den verabreicht  werden ; dies sei nur bei verwundeten
Kriegsgefangenen gestattet. Die Bahnhoöfc, auf denen
Kriegsgcfangcncntransporte längeren Aufenthalt haben,
werden abgesperrt,  sodaß ein Verkehr zwischen dem
Publikum und den Kriegsgefangenen nicht stattfindcn kann.
Die Polizeibehörden haben die Bahnhofsbcamten bei der
Durchführung dieser Maßnahmen zu unterstützen. Das
Aufsuchcn der Gefangenenlager  dnrch das Publikum
ist, wie der Erlaß ferner betont, unbedingt ver¬
boten.  ES ist überhaupt mit Nachdruck dahin zu wirken,
daß die erwähnten , im Hinblick auf die Bchniiölung deut¬
scher Staatsangehöriger durch Sic feindliche  Bevöl¬
kerung ganz unwürdigen Vorkommnisse sich nicht wieder¬
holen.

MAnMWski»AM.
lieber die Straßenkämpfe in Löwen, die einen viel

größeren Umfang hatten, als man bisher annahm, meldet
noch der Kriegsberichterstatter des „B. L.-A." folgendes:
Am Dienstag , 23. August, traf eine Meldung über einen
Ausfall stärkerer Kräfte aus Antwerpen ein. Darauf gin¬
gen die Truppen aus Löwen rasch nach Norden ab zur
Zurückweisung des Ausfalls . Das Landsturmbataillon Neuß
blieb zum Bahn schütz und zur Sicherung in Löwen. Der
kommandierende General war auch im Kraftwagen abge¬
fahren. Die zweite Staffel des Stabes war im Begriff,
auf dem großen Bahnhoföplatz nufzusitzen. Da wurde plötz¬
lich an vielen Stellen der Stadt das Feuer eröffnet; aus
Bodenluken und Fenstern wurde geschossen. Alle Pferde
des Stabes wurden getötet und fünf Offiziere verwundet.
Der Zusammenhang dieses ebensv verbrecherischen wie
wahnwitzigen lleberfalls mit dem gleichzeitigenAusfall aus
Antwerpen war evident, und die Vorbereitung durch die
allenthalben vorhandenen Waffen war klar. Das Feuer
wurde natürlich sofort erwidert , und jeder mit Waffen er¬
griffene Einwohner erschossen, darunter zwei fanatische
Priester , die an die Menge Munition verteilt hatten. Der
Kampf artete in eine fast vicrundzwanzigstündige Schlacht
aus , die bis Mittwoch Abend dauerte . Eine unserer Benzin¬
kolonnen wurde in Brand geschossen. Brände wüteten an
verschiedenen Stellen und legten ganze Teile der Stadt in
Asche. Die Zerstörung dehnte sich auch auf den nördlich ge¬
legenen Borort Hercnt ans.

»Mmische Stillung in Mmgen.
Stockholm» 29. Aug. (Tel .)

Wie Wolffs Telegraphcnbureau meldet, besagen hier
aus Antwerpen eingetroffcne Nachrichten, daß dort das
Volk der Verzweiflung nahe sei. Man sei nunmehr darauf
gekommen, daß die belgische Negierung die Oeffent-
lichkeit getäuscht  habe . Die Einwohner Antwerpens
und die dort eingetroffencn Flüchtlinge befinden sich in
einer bedenklich a n f r ü h r e r i schc n Stimmung,
und man befürchtet, daß es, noch che das Schicksal der Stadt
entschieden sein wird, zu revolutionären Auf^
stü n d e n kommen wird.

Wer hat die Neutralität Belgiens
gebrochen?

Köln. 29. Aug. (Tel.)
Ein Unteroffizier, der einen belgischen  Gcfangcnenz

Transport begleitete, erhielt von einem belgische,t
Gefangenen  ein Plakat , g«f dem in drei Abteilungen
nebeneinander Mitglieder der belgischen, französischen und
englischen Armee in kolorierten Uniformen standen. Der
Gefangene erzählte, diese Karte sei allen Soldaten drei Tage
vor der offiziellen Mobilmachung ausgchänöigt worden.



mit der Anordnung , sie sorgfältig zu studieren. Die frair-
zösischen und englischen Soldaten , deren Aussehen Ne sich
einprägen sollten, seien in einem kommenden Kriege ihre
Bundesgenossen.

Besuch der Kaiserin im Hauptquartier.
Grosses Hauptquartier , 2V. Aug. (Tel .)

Der Kaiser, der gestern mit der Kaiserin im Schloss des
Freiherrn von Stein zusammentraf, fuhr bald wieder zu¬
rück zum Hauptquartier . Die Kaiserin besuchte in den
Städten der Umgehung des Hauptquartiers die Lazarette
und brachte den Verwundeten Blumen.

AMINMW Mta de»vkiwidete«Kaiser».
Auf die Verleihung des höchsten österreichischen Kriegs¬

verdienst-Ordens , des Maria Theresia-Ordens , an Kai¬
ser Wilhelm  und des Ritterkreuzes desselben Ordens
an den Generalstabschefvon Moltke hat der Kaiser an Kai¬
ser Franz Josef folgendes Telegramm gesandt:

Gerührt und erfreut danke ich Dir für das herzliche
Telegramm , das Deine und Deiner Wehrmacht Empfin¬
dungen für meine Armee verkündet. Auch für diese hohe
Ordensauszeichnung , mit der Du mich und meiner̂ Gc-
ncralstabschef auszcichnctest, meinen tiefgefühltesten Dank.
Unsere v e g e i ste r t e Waffenbrüderschaft , die sich
auch im fernen  Osten so fest bewährt hat, ist das Schönste
in dieser ernsten Zeit . Inzwischen haben auch Deine Trup¬
pen in dem Siege von Krasnik Proben ihrer altbewährten
Tapferkeit abgelegt. Nimm als Zeichen meiner Hochach¬
tung und Wertschätzung den Orden Pour le merite für
Dich frenndlichst an . Dem Ge n e r a l st a b s chc s von
Hötzendorf habe ich das Eiserne Kreuz 2. und
1. Klass  e verliehen. Gott hat bisher geholfen, er wird
auch weiter mit unserer gcrcMen Sache sein. Wilhelm.

Kaiser Franz Josef  hat darauf mit folgendem
Telegramm geantwortet : Erfüllt es mich mit freudigem
Stolz , daß Du meinen Orden ganz in dem Sinne ange¬
nommen hast, in dem ich Dir dieses Zeichen höchster militä¬
rischer Verdienste gewidmet habe, so bewegt mich die An¬
erkennung, die Du den bisherigen Leistungen meiner
Armee dadurch zollst, daß Du mich mit dem Orden Povn le
merite und meinen Gencralstabschef General Konrad von
Hötzendorf mit dem Eisernen Kreuz auszeichnetest, aufs,
tiefste. Habe hierfür herzlichen Dank. Gott helfe weiter.
Franz Josef.

Des Königs von Sachsen Glückwunsch.
Dresden , 29. Aug. (Tel .)

König Friedrich August hat an den Generaloberst
hon Hausen folgendes Telegramm gerichtet:

„Zu dem siegreichen Vorgehen Ihrer Armee spreche
ich Ihnen meinen herzlichsten Glückwunsch aus . Möge
Gottes Gnade den Sieg weiter au unsere glorreichen
Fahnen heften. Ich bitte Sic , meinen braven Truppen
meinen Dank und meine Anerkennung zu vermitteln ."
Wie das amtliche „Drcsd . Journ ." meldet, haben bei

.'den Kämpfen an der Maas Kronprinz Georg  und
Prinz Friedrich Christian von Sachsen die Feuertaufe er¬
halten . Beide befinden sich wohl. Der König wird sich
demnächst zu seinen Truppen ins Feld begeben.

Wozu die Orden der feindlichen Staaten
gut sind.

großes Hauptquartier , 28. Aug. (Tel .)
Der Chef des Großen Gencralstabcs, v. Moltke, hat an

geordnet, daß seine sämtlichen russischen, japanischen und
englischen Orden, die zum teil mit sehr wertvollen Bril
lauten beseht sind, zugunsten des Roten Kreuzes Berwen
düng finden sollen.

Irr Siimsisml der MiNo.
Die japanische Botschaft in London verbreitet , wie wir

Italienischen Blättern entnehmen, folgende Proklamation
des Mikado:

„Wir erklären Deutschland den Krieg, befehlen unscrm
Heer und unserer Flotte , mit aller Kraft die Feindselig¬
keiten gegen dieses Reich aufzunehmcn und weisen alle Be¬
hörden an, dabei ihrer Pflicht gemäß Hilfe zu leisten
Unser nationales Ziel hält sich in den Schranken des Völ¬
kerrechts. Seit dein Ausbruch des gegenlvärtigen Krieges
iin Europa , dessen unheilvollen Anblick wir mit großer Be¬
sorgnis betrachten, haben wir die Hoffnung bewahrt, den
Frieden im fernen Osten durch die Anfrcchtcrhaltung der
strikten Neutralität zu sichern: aber das Vorgehen Dentsch-
lernds hat schließlich England , unseren Verbündeten, genö¬
tigt , die Feindseligkeiten gegen jenes Reich zu eröffnen.
Deutschland ist in Kiantschou mit militärischen Vorberei¬
tungen beschäftigt, während seine Kriegsschiffe in den Ge¬
wässern OstasienS kreuzen und so unseren Handel mit un-
iserw Verbündeten bedrohen. Dadurch ivird der Friede im
-fernen Osten gefährdet und unsere Regierung und die
-englische Regierung sind daher nach ausführlichen »Ud
offenen Mitteilungen übercingekommcn, daß Maßnahmen
nötig werden können zum Schutze der allgemeinen Inter¬
essen, die in dem zwischen uns bestehenden Vertrage vorge¬
sehen find. Da wir unfern Zweck mit friedlichen Mitteln
zu erreichen wiinschtcn, haben wir unserseits der deutschen
.Regierung einen aufrichtigen Rat erteilt : aber bis zum
'.'letzten Tage, der von unserer Regierung für die Antwort
festgesetzt war , haben wir keine Antwort erhalten , .die au
eine Annahme unseres RateS hinwies . Mit tiefem Be¬
dauern sind wir daher, trotz unserer,- glühenden Ergebenheit
Mr die Sache des Friedens , genötigt, den Krieg zu er¬
klären , im Anfang unserer Regierung , während wir noch
für unsere geliebte Mutter Trauer tragen . Es ist daher
unser aufrichtigster Wunsch, daß durch die Loyalität und
^Tapferkeit unserer Untertanen der Friede bald wiederhcr-
'gestellt und der Ruhm des Reiches vergrößert werde."

Man sieht ans den gequälten Wendungen dieses Auf¬
rufes , daß es selbst den Ministern des Mikado sauer ge¬
worden ist, die Raubsucht Japans auch nur dürftig zu ver¬
schleiern. Von der „glühenden Ergebenheit" des Kaisers
von Japan für den Frieden wird man in Downing Street
gewiß mit tiefer Rührung Kenntnis nehmen, und man
wird dort , in Paris und Petersburg sicherlich den armen
Kaiser tief bedauern, der seinen Raubzug anvefehlen mußte,
^während er noch „um seine geliebte Mutter Trauer trug.

Deutsche aus Nord - und Südamerika
in englischer Kriegsgefangenschaft.

Die Namen der Deutschen, die in Gibraltar  von den
Passagieren des am 11. August aus New-York abgcgangcncn
italienischen Dampfers „Ancona" kriegsgefangen
wurden, sind: - *

Ulrich Ritter , Dr . Fricdcnsburg , Walter Prierm Karl
Besser, Hans Vassermann, Stephan Pollitzer, v. ^ rotha,
v. Campe, Walter Israel , Graf Bcrnstorff, Hugo Mundrng,
Lewis Becker, v. Mtiher , Gco Herrmann , Franz Behrens,
Otto Haupt, Erhard Schwarz, Klaus Brandt , Alfred Böigen,
Schmidt. Fritz Weichold, Richard Royckl, Wilhelm Trmann,
Hans Jene , Georg Pöhlmann und E. C. Mvlls.

Der italienische Dampfer „Re Vittorio ", am 4. August
ab Rio de Janeiro nach Genua bestimmt, ist nach eurem rn
Wiesbaden durch die Mithilfe eines italienischen Passagiers
eingclaufcnen Privatbriefe mit 100 deutschen Reservisten
an Bord von dem englischen Kreuzer „Cromwell vier
Tagereisen vor Gibraltar am 14. August gekapert worden.
Sämtliche hundert Deutsche  wurden als Kriegs¬
gefangene  nach Gibraltar gebracht.>J*

Die Kaperung dieses italienischen Schiffes bildet eine
glänzende Beleuchtung des stolzen Wortes des englischen
Premierministers : „England sei fest entschlossen, das öffent¬
liche Recht in Europa zu bewahren". Wie England daS
Recht in Europa wahrt, zeigt diese völkerrechtswidrige Ka¬
perung eines neutralen Schiffes. Der Fall ist der gleiche,
wie die vor einigen Wochen erfolgte Aufbringung des hol¬
ländischen Dampfers „Tubantia ". Die Beförderung von
Personen in wehrpflichtigem Alter ist nach den internatio¬
nalen Vereinbarungen ausdrücklich von den Gründen zur
Kaperung neutraler Schiffe ausgenommen. Aber England
verfährt , solange es die Macht zur See hat. rein nach Will¬
kür und nach seinem augenblicklichen Vorteil . Italien wird
aus diesem Vorgehen erkennen, was Englands Annerbie-
tungcn und freundschaftlicheVersicherungen wert sind.
Die „Frks. Ztg." hat vollkommen Recht, wenn sie sagt, daß
sich aus den völkerrechtswidrigen Kapereien der Engländer
für alle Völker die Lehre ergebe, daß wirklich das Recht erst
zur Geltung kommen kann, wenn einmal die Zwingburgen,
die britische Gewaltherrschaft an allen großen Mccres-
strnßen errichtet hat, nicdcrgerissen sein werden.

Wie man sich in London tröstet.
Amsterdam, 29. Aug (Tel.)

Aus London wird gemeldet, daß die Stimmung dort
schon sehr gedrückt sei. In den Klubs wird bereits scharfe
Kritik geübt an den militärischen wie politischen Führern.
Selbst über den Sieger von Omdurman Lord Kitchener
hört man bittere Urteile . Die Zeitungen fangen an, die
Bevölkerung zu trösten. Der militärische Mitarbeiter der
„Tiincs" erklärt u. a„ die Furcht vor einem deutschen Ein¬
fall sei unbegründet . England habe genug Truppen , um
eine Landung der Deutschen erfolgreich abzuschlagen. Die
Expeditionsarmcc belaufe sich auf 8009 Mann , die Terri¬
torialarmee auch auf 3000. Jedoch seien 70 000  Mann be¬
sondere Reserven und eine Nationalreserve von 200 000
Mann vorhanden, die England gegen jeden feindlichen
Angriff sichere. (Wenn man qn die Millionenheere Deutsch¬
lands , Oesterreichs, Frankreichs und Rußlands denkt,
machen die englischen Ziffern doch einen gar kläglichen
Eindruck. Red.j

Die Siegesstimnumg in Berlin.
Berlin , 29. Aug. (Tel .)

Der gestern bekannt gewordene deutsche Sieg über die
britischen Truppen hat die Sicgesfreude der Berliner Be¬
völkerung voll entfacht. Noch zahlreicher als bisher flattern
die Fahnen von den Häusern und bis in die späte Nacht
hinein wallte eine riesige Menschenmenge durch die Stra¬
ßen, namentlich in der Nähe des Schlosses und Unter den
Linden. Einer von einem bekannten Berliner Gesang¬
verein unter Leitung seines Dirigenten in der 12. Nacht¬
stunde auf dem Potsdame 'rplatz aus dem Steg¬
reif veranstaltete Feier  wohnten Tausende von
Menschen bei und als nach dem mehrstimmigen Vortrag
patriotischer Mannerchöre wie Körner : Vater ich rufe dich,
das Niederländische Dankgebct, usw., die Vereinsmitglieder
Deutschland, Deutschland über alles anstimmten, da sang
die ganze Menge, die Männer mit entblößtem Haupt mit.
Die Wacht am Rhein folgte und mit einem brausenden
dreifachen Hurra auf den deutschen und österreichisch-unga¬
rischen Monarchen endete die stimmungsvolle Episode.

DieKrmdgebim g der neutralen Ausländer
Berlin , 28. Aug. (Tel .)

Die gestern abend im großen Saale des Architckten-
hauscs stattgefundene Demonstrationsversammlung von
den in Berlin lebenden neutralen Ausländern war der¬
artig zahlreich von Damen und Herren besucht, daß mehrere
Tausende keinen Einlaß mehr fanden. Sehr zahlreich waren
Rumäner , Amerikaner und Schweizer erschienen, ^ christ-
steller Jakob Schaffner  aus Basel teilte in längerer
Rede mit, daß in den Kreisen der in Berlin lebenden,neutra¬
len Ausländer in Erwägung gezogen worden sei, ein
Pressebüro zu bilden, um die vielen argen Unwahrheiten,
die über Deutschlands Kriegsführung und Zustande im
Anslande verbreitet würden, zu widerlegen. , Es habe sich
über ergeben, daß der Plan nicht ausführbar sei. Dagegen
haben es die in Berlin lebenden neutralen Ausländer sur
ihre Ehrenpflicht gehalten, in einer öffentlichen Versamm¬
lung kundzngcbcn, daß die Ausländer in Deutschland nicht
mißhandelt, sondern im Gegenteil denselben Rechtsschutz
genießen, wie die Deutschen, und daß sie mit der größten
Höflichkeit und Zuvorkommenheit behandelt werden, wie
man cs von einem der ersten Kulturvölker Europas erwar¬
ten könne. Es gelangte sodann einstimmig eine dement¬
sprechende Erklärung zur Annahme, in der noch ausge¬
sprochen wurde, daß die H a l t u n g der aus l a n d i sche n
Presse ungemein bedauerlich  und daß lediglich
der kleine Staat Belgien zu bemitleiden sei, der den Lügen
der ausländischen Presse zum Opfer fiel. Alsdann wurde
„Deutschland , Deutschland über alles " ge¬
sungen  und eine große Zahl von Zustimmungstelegram-
men verlesen. Architekt Franz Rosenfilder (Norwegen)
schloß die Versammlung mit einem vielfachen Hurra
auf den Deutschen Kaiser.

Eine schwedische Stimme.
Herr Bildhauer Köper-  Wiesbaden stellt uns einen

Brief seines Freundes Carl Milles,  des bedeutenden
schwedischen Bildhauers , zur Verfügung , in dem cs u. a.
heißt:

Samstag , 29 . August 1914
.Hier in Schweden ist ein allgemeives Bewundern

der Deutschen, und ich muß sagen, es schmerzt viele von
uns , daß wir jetzt nicht stark genug sind, um den
Deutschen zu helfen. Dieses wunderbare Volk! Aber
die Sache scheint der Regierung unmöglich, gerade weit
wir im Veoriff waren , uns aus unserem Krcegs-Ver-
teidigungsschlaf durch Sven Hedin wecken zu lassen.
Aber damals Haben sie sich im Reichstag nur gezankt
und zerkleinert , und viele von den größten Schwätzern
haben sogar versichert und auf ihren Kops versprochen,
daß in Europa kein Krieg mehr sein würde. ,

Jetzt mögen sich diese „Größen" wohl klein iuhlen,
aber das ist nicht einmal der Fall . Ich verstepe öteie
Leute nicht. Wir warten wohl darauf , in den Krieg
hineingezogen zu werden, wenn wir auch unfertig
bleiben müssen. Die Russen sind für uns schauderhaft
Gespenster. Bedenke, welcher Unterschied zwilchen
Eurem Kaiser und dem Zaren ist: der letztere geht nac»
Moskau, um zu beten — der Kaiser geht streiten.

Meist heißester Wunsch  ist , daß itt einem
Fahre Deutschland Sieger ist und ganz
Skandinavien mit Deutschland vereint,
O e ste r r e i ch auch mit , alles ein Staat , a u a>
Holland dazu und Dänemark : alle Ger¬
manen zusammen.

Ich werde Sven Hedin von D,r grüßen : war neu¬
lich mehrere Tage mit ihm bei Werner von Heidenstam
zusammen. . „ „ r „ ,

Grüße das ganze deutsche Volkvonmrr.Dein C.
Wir empfangen die Grütze des so trefflich germanisch

denkenden Mannes dankbar und erwidern sic mit der, Ver¬
sicherung, daß auch unser höchster Wunsch die Vercrnigun.
aller germanischen Stämme ist.

Ein spanisch-italienischer Einspruch gegen
Frankreich.

Berlin . 29. Aug. (Tel.)
Wie der „Deutsche Kurier " meldet, haben von de»

Mächten der Algeciras -Artc die spanische und itali^
Nische  Regierung gegen die Verletzung des intcrnatio»
len Abkommens durch die Franzosen bei der Festnav
und Entfernung des deutschen Gesandten in Tanger du
ihre diplomatischen Vertreter in Paris Einspruch erhebe
lassen.

Verschiedenes.
Straßburg , 29. Aug. Eine eigenartige 3 Uwe"

u n g ist aus dem Genesungsheim der Landesverstcheruugä
anstatt zu Schirmeck erfolgt: französische V ^
mundete,  die dort untcrgebracht waren , haben ^
Zwecke der Sammlung des Roten Kreuzes  2,8 » ^
und 74,30 Francs gesammelt, die an die Reichsbanr
geliefert wurden. m t

Brannschweig, 29. Aug. Ein Landwirt aus dem h,
VorSsclöe, einem Flecken von noch nicht 2000 t
nern , wollte auch fein Teil beitragen zur Linderung 5
Not. Der brave Mann ging ,n seinem Wohnort herum .
sammelte, und cs kamen zusamnien 1800 Eier , 175 4» &et
Speck und Wurst und 100 Pfund Butter . Das alles ‘»d „
Mann auf einen Wagen und brachte e» dem Nation ,
Frauendank dar, der sich in Braunschweig in der Geim
schule eingerichtet hat.

Detmold. 29. Aug. (Tel .) Wie das fürstliche;
schallamt mitteilt , wird die Leiche des vor Lmtim ^
fallenen Prinzen Friedrich Wilhelm nur^ ^„
im Mausoleum im Teutoburger Wald, der Ruhestatt
regierenden Fürsten , beigesetzt werden.

Kurze politische Nachrichten^
Kronprinz Ruprechts Schmerz über den Tod seines

Aus München,  28 . Aug., wird gemeldet: Krw v ^
Ruprecht von Bayern hat vom Kriegsschauplatz^n!  £ C[e«,
Nachricht vom Tode seines ersten Sohnes in einem e,
gramm an den König seinen tiefen Vaterschmerz a >1 c$
sprachen , daß er nicht zur Bestattung 1c . r e n
heißgeliebten Sohnes nach München flC
kö n n e. Die schwere Pflicht für das Vaterland '
ihn trotz allen tiefen Wehs an der Spitze seiner ruv
Truppen zu bleiben und den Sieg weiter au *•>
des Heeres zu heften.

Der Rcichsvcrband gegen die Sozialdemokrat«
und der Krieg. ,je  gib'

Der Reichsverband gegen die Sozialdemokra^ .jal-
svlgcndes bekannt: Der Reichsverband gegen ow
deiirokratie hat unmittelbar nach dem denkwürdige- ^ „ge
tagsbeschluß vom 4 August seine gesamte Tattg „ ,,g
stellt und seine Pra,ldral,testen und Ortvgrupy ^ tzlll»
wiesen, so lange der Kriegszustand dauerr, b
passiv  zu bleiben. Das glänzende Verhalttut u
samten deutschen Volkes während der Mobilmach „«33^
vor dem Feinde gibt dem Vorstande Veranlasst n9ni>e2»*i
sprechen, daß der Reichsverband nicht nur^
Gottcsfricden während der Dauer des Krieges 1 postt-st^
sondern auch die Hoffnung hegt, daß späterhin«
Bekämpfung der Sozialdemokratie nicht mehr c g»k»w
sein möge. Er gibt sich der Zuversicht hin. daß
nach Uebcrwindung aller das deutsche Vatcrlan jtigttstjH
den Feinde etwa entstehende wirtschaftliche it ~jiaae U
ausschließlich auf nationaler Gr » »
werden erledigen lassen. Der Vorstand
bandes hat das gesamte Bureaupcrsonal,
sowie seine Druckerei unentgeltlich den nati e §pe.
sahrtsbestrebungen zur Verfügung gestellt uno
für das Rote Kreuz bewilligt.

Der Beginn des Konklave. (* elJ.Rom. 29-
Bis gestern abend ist die Zahl der hier ^ 5 ü ) ’

Kardinäle auf 57 gestiegen. Am 31. Aug., nach» ^ aa(
wird sich das Konklave in den PauliNisK^ ^
Vatikans begeben und mit dem Gcsang-
spiritus in das Konklave cintreten.

Das Schicksal Albaniens . (SfLg
R°«' .Lc ?rung..Lei "'

Die „Tribuna " gibt die beruhigende Er t hv
auf Antrag Italiens die Großmächte amS lst"
gekommen sind, die Beschlüsse der Londorre j Ct  vo
zllglich der Kontrollkommission, der Jnteg ) je"
Vertretern der Großmächte 1913 festgeievt „0e ie <b\
der Integrität des Landes 9 lt & 9 ^ j »J,
serbischen , montenegrinische » , f 11 “Lgil»1®
sche n Ansprüchen u n v e r ä n d e r r » ei
erhalten.  Auf keinen Fall wird o‘ 9*L ''
Valonas durch die Epirotcn dulden ’
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Soröereitung der Fugend.
i, Vom Kriegsministcr , dem Minister der geistlichen und
Merrichtsangelegenheiten und dem Minister des Innern
ä‘ wlgcnder Erlaß bctr. die militärische Vorbereitung der
^Senö während des mobilen Zustandes veröffentlicht

°i Eine eiserne Zeit ist angebrochen, welche die höchsten
-Erkennungen an die Leistungsfähigkeit und Ovferwillig-
'w icöcö einzelnen stellt. Auch die Heranwachsende Ju-

vom 16. Lebensjahr ab soll nötigenfalls zu m i li¬
vischem Hilfs - und Arbeitsdienst  nach Maß-

r * ihrer körperlichen Kräfte herangezogcn werden. Hierzu
U für ihren späteren Dienst im Heer und der Marine
Ewtf sie einer besonderen militärischen Borbe-
°" ung.

^ Zu diesem Zwecke werden am besten in den größeren
y+ n oder für mehrere kleine gemeinsam die jungen
;' ttte aller Jugcndpflegevcreine vom 16. Lebensjahre ab
Mwmelt, um nach den vom Kriegsministcr gegebenen

Minien unverzüglich herangebildct zu werden.
N,..Es darf erwartet werden, daß auch diejenigen jungen
„'“««er, öie bis jetzt den Veranstaltungen für die sittliche
ufj* körperliche Kräftigung ferngeblicbcn sind, es nun-
, 9" als eine Ehrenpflicht' gegenüber dem Baterlande an-

s'ch freiwillig zu den angcsetztcn Uebungen usw. ein-

}, 9n den Provinzen veranlassen das Weitere bezüglich
i,. Mlitärischcn Vorbereitungen die stellvertretenden Ge-
«. ralkonnnandos, denen empfohlen wird, sich dabei in
u .fjjfieit der staatlichen Bezirks-, Kreis - und Ortsaus-

für Jugendpflege zu bedienen. — Alle Behörden
h./öen aufgefordert, die militärische Vorbereitung der
»»̂ wachsenden Jugend nach Kräften zu fördern und zu
I+ "'tützen. An diejenigen aber, ivelchc bisher schon im
b,M der Sache gestanden haben, ergeht die Bitte , nicht
j0 leibst  in der bisherigen treuen Weise weiter zu helfen,

“er tt auch neue Mitarbeiter zu gewinnen.

mßtn  Dienst fürs Vaterland gestorben ist heute vor-
äf>*Jaö der Hauptmann beim Laudwehr-Ersatz-Bataillon

Schle uß n er aus Oberursel . Der Verstorbene,
ikr^ maliger aktiver Offizier, erlitt heute vormittag in
kiel, ^ ohheimcr Straße auf dem Rückwege von einer

nach der Stadt einen Schlaganfall, wobei er noch
das gestürzte Pferd zu liegen kam. Man schaffte ihn

s>a em  Paulinenstift , wo er aber bald verstarb.
Itz.-?"°hltätigkcitSveranstaltung in der Marktkirche. Zum
Um" öes Roten Kreuzes  hatten gestern in der Markt-

Mehrere, hier bereits von früher her bestens bc-
tfirTi Künstler einen Vortragsabend veranstaltet , dessen

Besuch sprechendes Zeugnis dafür ablcgtc, welch rege
Io Zunahme die gesamte Bevölkerung unserer Stadt den
bin̂ Nsreichen Bestrebungen des Roten Kreuzes entgcgcn-

Die Einleitung bildete E. M. Arndts markiges
borfi, ®°tt, der Eisen wachsen ließ", mit dessen schwung-
ÜxsM Bortrag Herr Mumme - Ranlfs  einen ebenso
IM1' und nachhaltigen Eindruck erzielte, wie mit dem
'«em lolgenden Schönaich- Carolathschen „Sulamith ". —
stjl-.^ r als die beiden ebcngcnannten Dichtungen wirkte

höchst poetische, aber etwas sehr langatmige „Weise
Liebe und dem Tod des Kornets Christof Rilke".

m Wenglorz,  welche den Vortrag dieses, für eine
»l>h s. nicht ganz geeigneten Werkes übernommen hatte,
Ivr.^ ch redliche Mühe, möglichst deutlich und präzis zu
»öll̂ u doch reichte ihr Organ für den weiten Raum nicht

g «ns. Immerhin verdient hervorgehobcn zu wer-
^ taps* n" einzelnen Stellen die Wirkung eine tiefe war.
"(W ew stimmungsvoll sang Herr K a u s das Körncrsche
ikkst," vor der Schlacht", und durch warme Tongebung cr-
-Hstll. Fräulein Döring,  die außer dem Hummelschcn

oÄ^ah" im Verein mit Herrn Kaus noch ein sehr scl-
Wortes Duett von Goltermann , „Wo wohnt der liebe

Ml ' wit bestem Gelingen zum Vortrag brachte. Zwei
siiez Eugene Jnstrumentalnummern , „Andantino" von
iistdi-. lHerr Profeffor T i e d e m a n nj und „Altnicder-

Dankgebct" (Herr Organist P c t e r sc n) vervoll-
»-irk'»len das etwas bunte, aber im allgemeinen doch recht

mgsvolle und ansprechende Programm des Abends. X.
cg Ogsflirsorge. Der Verband deutscher  Köche,

"rsitzE" lin, der in Wiesbaden einen starken Zweigverein
?fr„s' »ellte für die Angehörigen seiner zu den Waffen
MfitA”ejJ Mitglieder zunächst 10 000 Mark bereit und er-
V ' « «* Sammlung zur Kräftigung dieses Fonds . Er
Mctz. uch den Hinterbliebenen der im Kriege fallenden Mit-
><â . das Sterbegeld in voller Höhe (700 M. nach zehn-
^ „Mitgliedschaft) auszahlen . — Dem Roten Kreuz
Kx ^ Kneipp - Verein Wiesbaden  E . B. 100 M.

^atc überwiesen. Der Vortrag am vergangenen
Kneipp - Verein Wiesbaden  E . V. 100 M.

obiger Gabe, die alsdann durch freiwillige Bei-

in welchem Herr A. Kunz von hier über „Wund-
,ricv",Ung »ach Kncippscher Methode" sprach, bildete den

^ijhj "ö Zuwendung aus der Vereinskasse auf 100 M.
v ^ äl̂ urde. Der Verein beabsichtigt in nächster ZeitVeranstaltung zum gleichen Zwecke zu ver-

iÄNm̂ lpende für die hiesigen Verwundeten . Die hiesige
«■+ fpit •ncie ‘ ® ou vtl , Levni Fils  u . C o., deren Jn-
s+ 'sko,»' Reihe von Jahren Deutsche sind, stellte dem

»"" ee des Roten Kreuzes zur Verpflegung der hic-
0 ^Oäi’crroimöctcn den Gesamt  bedarf in Meöi-
L. Tjx — deutsches Erzeugnis — zur Verfügung.

Kriegsversichcrnng als Mittel zur
^ !savi,vz""^ der Ansprüche ans fälligen Miete» nsw. Die

8eiof Kriegsversicherung findet allgemeines Interesse.
n N̂sal ach das besonders auch in der Vielseitigkeit der
(j! dî ' öi c an die Direktion der Nnffauischcn Landesbank

a» "oeziehung hcrantrctcn . So fragte ein Hausbe-
Mi sjf,?b eß angängig sei, Saß er seine ins Feld gezo-

» *• t C t P r AitS ptftprtprt  SVfttffnTit ÖCtJlttt CE,iî wen? ater  aus eigenen Mitteln versichere,
^l? "iche öer  Mieter fallen sollte, seine Miete >b. Mieter fallen sollte, seine Miete bekäme. So

dock,' " 6*efc Idee auf den ersten Blick aussieht, sos- > nrrfif svfchvs Vorgehen
kommt. Nur darf

st.! Hj«- lischt verkannt werden, daß ein
diw' kicĥ liebencn des Mieters zuguteHausbesitzer einen etwaigen Ueberschutz nicht
dimhavj.. Vn dieser Form lehnt die Kriegsversichcrnng
xm Au«,, Antrag ab, da nach 8 1 der Bedingungen,

Usn, .̂ hme bei Gesamtversicherungen (Fabriken . Ver-
tzzMtê' ^ ur die Angehörigen  der bereits ins Feld

Mietets. ^ gsteilnehmer die Anteilscheine lösen können,
ach aber ein einfacher Ausweg, indem der- vor¬

der Frau des Mieters das Geld zur
iner

lich gtzer
fcta & Welüe » . . . . . . . . . . ... . ... ..übergibt und sich den Anspruch in Höhe sei

ch' ^öertragen läßt. Auch andere Fälle kommen
di° .,°Be ein Großhändler einen ins Feld gezogenen

„brM̂ Mchcrn ■ "
tr 'cfj in '" che Kr

>B-^ assJ,̂ aa)ern. Es ist dies durchaus erwünscht, daß
"*tij in Kriegsversichcrung für solche Fälle — na-

fli,-^kiep?o^ ,cben angegebenen Form — benutzt wird.
'' I-' ^ aimarbeit gegen Entgelt . Man schreibt uns:

fsir „Hülfe  i n K r i c g s n o t", um eine Näh-'.i-'L
"'cheitslose Frauen und Mädchen zu eröffnen, sind
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der Bittstellerin in hochherziger Weise Mittel zugeflossen.
Herzlichen Dank allen Gebern. Da die meisten eine öffent¬
liche Quittung nicht wünschten, wurde allen persönlich ge¬
dankt. Die reiche Hülfe machte cs möglich, daß in der
ersten Woche nach Eröffnung der Kriegs-Heimarbeit über
1000 Stück Arbeit  ausgegcben wurden, ein Beweis,
wie groß der Andrang arbeitsloser Frauen ist. Alle fertigen
Sachen werden dem Kreiskoinitee des Roten Kreuzes in
Abteilung III und IV abgeliefert werden. Die Ausgabe
von Näh- und Strickarbeit gegen Entgeld erfolgt weiterhin
Montag , Mittivoch. Donnerstag und Samstag von 4—6 Uhr
Kapellenstr. 28. Geld für den guten Zweck der Kriegs-
Heimarbeit  erbittet man Kapellenstr. 63.

Die „Abteilung für Helfer- und Nachrichtendienst̂ des
Note» Kreuzes" könnte noch einige gut erhaltene Fahr¬
räder, 1—2 Handwagen, einige große Körbe und einige
Fahrradlatcrncn gebrauchen,' auch finden noch mehrere zu¬
verlässige junge Leute (über 14 Jahre ) Beschäftigung.

Das neu gestiftete Eiserne Kreuz ist in einem Schau¬
fenster der Firma Friedrich Erner,  Ncugasse 16, aus¬
gestellt. Es hat genau dieselbe Größe und dasselbe Aus¬
sehen wie das Eiserne Kreuz von 1870: nur befindet sich auf
der Vorderseite statt der Jahreszahl 1870 die Zahl 1014:
die Rückseite trügt ebenfalls die Jahreszahl 1813. Neben
dem neu gestifteten Eisernen Kreuz ist ein solches aus den
Freiheitskriegen von 1813 ausgestellt.

Der Wirtschastsbctrieb auf dem Hanptbahnhos ist nun¬
mehr ivicder für den vollen Betrieb freigegeben worden.
Es dürfen jetzt also wie früher Getränke jeder Art aus-

Rheinschiffahrt. Die Biebrich - Mainzer Dampf-
schisfahrt Aug . Waldmann  wird am morgigen
Sonntag einen stündlichen Verkehr unterhalten , und zwar
fahren die Dampfer von nachmittags 1 Uhr bis abens 7 Uhr
zu jeder vollen Stunde , sowohl von Biebrich als auch von
Mainz : letztes Boot ab Mainz um 7'A Uhr.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Königliche Schauspiele.  Wie bereits bekannt

gegeben, eröffnet das Königliche Schauspiel seine Spielzeit
am Dienstag , den 1. September, mit einer Neueinstudie¬
rung von Kleists „Prinz Friedrich von Homburg". Das
Werk gclnngt zu den bekannten Volksprciscn zur Aitffüh-
rung . Als zweite Schauspielvorstellung schließt sich am
Samstag , den 5. September, eine Aufführung der „Her¬
mannsschlacht" von Kleist ebenfalls zu Volkspreisen an.
Ferner iveröcn Hcyses „Cvlberg", Lessings „Minna von
Barnhelm ", Höckers „Das Volk in Waffen", Goethes „Eg-
mont" und eine Reihe anderer Werke, die der jetzigen Zeit
und ihrer Stimmung entsprechen, zur Aufführung vor¬
bereitet.

Kurhaus.  Wie uns noch mitgeteilt wird, wird
auch der Wirtschaftsbetricb im Kurhaus dem zu er-
wartcnden vermehrten Besuche, der am Sonntag nachmit¬
tag anläßlich des großen patriotischen Völkskonzertes zum
Besten des Roten Kreuzes zu erwarten ist, dadurch Rech¬
nung tragen , daß in der Nähe des Gartenportals besondere
Ausgabestellen für Getränke, Bier und Kaffee, auf Wunsch
auch Kuchen, zu billigeren Preisen  eingerichtet
werden.

I m „W i e s b a ü e n e r Hof ", Moritzstr. 6̂, finden
morgen Sonntag und am Mittwoch (Scdansfest) große
patriotische Konzerte statt. Näheres ist aus der Anzeige in
vorliegender Nummer ersichtlich.

Nassau und Nachbargebiete.
Kriegssiirsorge.

>1. Nüdeshenn, 28. Aug. In der Sitzung des Kreis¬
tages  vom 17. August billigte der Kreistag die Zlbsicht dcS
KreisauSschüsies, die gesetzlichen Sätze der Unterstützung
an die Familien einberufener Mannschaften als Mindest¬
sätze anzunehmcn und Erhöhungen je nach Bedürfnis im
einzelnen Falle cintrctcn zu lassen. Der Kreistag beschloß
einstimmig, zur Deckung dieser Unterstützungen neben Be¬
reitstellung dcS für diesen Zweck bestimmten Fonds A
(älteres KnciSvcrmögcn) vorläufig 200 000 M. zu bewilligen.

-f Königstein, 29. Aug. Durch die K r i e g s f ü r so r g e
K ö nü g ste i n wurde gestern im Saale des Herzogin
Adelheid-Stifts eine Ausstellung der bis jetzt von den
Frauen und Mädchen hcrgcstclltcn Handarbeiten veranstal¬
tet. Biele Damen und Herren , auch die Großhcrzogin-
Muttcr von Luxemburg mit Gefolge, besichtigten die aus¬
gestellten Arbeiten, welche für die Krieger des 18. Armee¬
korps bestimmt sind. _

Neuenhain , 30. Aug. Der Spar - und Dar-
lehnsverein,  der erst vor einigen Tagen für jedes
eingezogenc Mitglied und jeden Sparer einen Anteil bei der
Nassauischen Kriegsversicherung in Höhe von 50 Mark er¬
warb, spendete für das Rote Kreuz 500 Mark.

x* Vom Einrich, 28. Aug. Fürs Vaterland ge¬
storben.  Leutnant ö. Res. W. Stricker  von der Wcid-
gesmtthle ist in einem der letzten Kämpfe gefallen. Die
Anteilnahme hier ist um so größer , weil der Gefallene
tüchtiger Leiter des väterlichen Geschäftes gewesen ist.

— Mainz , 28. Aug. Der Wettlauf um den
Dienst in der Front.  Ein erhebendes Beispiel von
heldenmütigem Patriotismus gaben in dieser Woche die in
einem hiesigen Jlcgimcnt zusammcngczogcnen älteren
Landwchrlcnte und Alannschaftcn vom Landsturm. Zur
Bildung eines Fcldbataillons waren noch einige Mann¬
schaften nvt» cndig, die aus den zum Wachdienst zusammen¬
gezogenen Landwehrleuten genommen werden sollten. Auf
die.Frage des Feldwebels , wer sich freiwillig für den Fcld-
dicnst melden wolle, traten alle ohne eine einzige Ausnahme
vor. Da jedoch nur eine beschränkte Anzahl Leute genom¬
men werden konnte, verfiel der Vorgesetzte auf den Ge¬
danken, die Auswahl dadurch zu treffen, daß er einen Wett¬
lauf durch den Kasernenhof veranstaltete. Auf das Kom¬
mando „Marsch,  marsch !" liefen alle, Landwehrmänner
und Landstürmcr, unter Aufbietung aller Kräfte nach dem
Ziele , als gelte es, den höchsten Sicgespreis zu erlangen,
ein Beweis , wie ernst es allen unseren braven Vaterlanös-
verteiüigern mit ihrer freiwilligen Meldung zum Dienst vor
dem Feinde war . _

Vermischtes.
Aus der Schule.

Nur keine Fremdwörter mehr!  In einer
höheren Lehranstalt einer hessischen Großstadt betätigte ein
Professor seinen Nationalstvlz dadurch, daß er den Schülern
den berechtigten Rat gab, doch ja in ihrer Umgangssprache
alle Fremdwörter entschieden zu meiden. Schüler und
Lehrer sollten in dieser Hinsicht zusammcnwirkcn und sich
gegenseitig auf jeden Verstoß nach dieser Seite hin auf¬
merksam machen. Das Verhängnis wollte es, daß der Herr
Professor selbst sofort als Sünder ertappt wurde, indem er
seine Mahnung mit den Worten schloß: „Sollte mir ein
derartiger Lapsus  passieren , so bitte ich euch, liebe
Schüler, mich sofort zu moniere  n." Das letztere geschah
denn auch sofort, und zwar sehr gründlich.

Volkswirtschaftlicher Teil.
JerReiWM-Wveism 22.August.

gegen die
1913 Vorwoche

1443.207-tz 24.472
1153.686-f- 20,746

43.088 4-
34,304+

0,414
6,114

886,629— 20,955
58,856— 17,799
77,517— 20,066

222,550— 24,173

Aktiva (in Mk. 1000)

Metallbestand
darunter Gold .
R.°K.-Scheineu.
Darl. °Kassensch-
Not.and.Banken
Wcchselbestand

Schecksu.diskont.
Schatzanweisung.
Lombarddarlehn
Effektenbestand.
Sonstige Aktiva

180,060 lunver-i
70,048 (unver.)

1754,422— 57,374
703,264-f 4,349
58,417-j- 1,032

gegen die
1914 Vorwoche

1596,129H- 5,908
1529,775+ 21,247

118,583-
39,516+

8,170
7.681

4616,010+ 190,026
162,775— 18,209
209,412+ 8,791
228,685+ 6,654

Passiva.
Grundkapital . 180,000 (unver.)
Reservefonds . 74,479 (unver.)
Notenumlauf . 3999,962+ 118,031
Depositen. . . 2619,763- 68.009
Sonstige Passiva 96,906+ 6,641

Der Reichsbank-Ausweis vom 22. August zeigt wohl im
Gegensatz zu den Ziffern der Vorwoche ein weiteres An¬
wachsen des Notenumlaufs  um N(. 118 Millionen auf,
M. 3999.9 Millionen , indes der Schwerpunkt des vierten
Krieqsanswciscs liegt bei anderen Posten. Vor allem ist:
wichtig das weitere Nachlassen drängenden Kreditbedarfs.
Während der W e chse l b c sta n d in den beiden Vorwochen
um 1056 bezw. 688 Millionen zngenommcn hat, beträgt nach
dem letzten Ausweis öie Vermehrung des Bestandes an
Wechseln, Schecks und diskontierten Schatzanwcisungen
nur 190 Millionen — für normal ? Zeiten ivohl eine sehr
hcche(Summe, in diesem Kricgsmonat aber nur eine Kleinig¬
keit Stellen wir diesem Oiückgang der Ansprüche die Tat¬
sache gegenüber, daß die Bank von England nach Berichten
aus London die Diskontierung von Wechseln vorübergehend
einzustellen gezwungen ivar — selbst allererste Bankwcchsel
wurden nur unter Garantie des Staates übernommen —
so ergibt sich von selbst das befriedigendste Urteil für die
Unversehrtheit unserer Wirtschaftslage in einer Zeit , der
sogar die Bank von England und d>r Londoner Platz nicht
Stand zu halten vermocht haben.

Von großer Bedeutung ist die Z u n a h m e d e s G o l d-
b e sta n d c s um weitere 21 Millionen auf 1529 Millionen
Mark. Auch absolut hat der Mctallbestand zugenommcn
auf 1596 Millionen (+ 5.9 Millionen ), weil in der Woche
bis zum 22. August der Abfluß von Silber nicht mehr die
Goldeingänge Mertroffen hat. ^

Wie schon in der Vorwoche, so sind auch diesmal die
Ansprüche aus dem Lombard zurückgegangen, wieder eine
Folge der Einsetzung der Darlehnskassen, die zu 6+ Proz.
beleihen (bei der Reichsbank müssen 7 Proz . Zinsen ver¬
gütet werden). Die Lombarddarlehen haben sich deshalb
um 18 Millionen vermindert . Weiter zugenommen haben
die Depositen um 68 Millionen auf 2610 Millionen . Nichts
vermag besser die Stärke unserer Wirtschaft, die unver¬
ändert ' ruhige Zuversicht aller Kreise, zu veranschaulichen
wie diese über 2Y2 Milliarden bei der Reichsbank ruhenden
Einlagen und Guthaben. _

Verlegenheiten der Bank von Frankreich.
In noch höherem Grade als bei der Bank von England

machen sich die Folgen des Krieges nci der Bank von
Frankreich  fühlbar : das französische Noteninstitnt sah
sich sogar gezwungen, die Veröffentlichung von Wochen-
a v s w e i se n einzu st eilen — ein Verstcckspicl, das an
sich schon die sprechendste Offenbarung großer Notlage ve-
dentct. Jetzt wird bekannt, daß man sich in Paris durch ecnc
riesenhafte Vermehrung des Noten » m l aufs  zu
helfen sucht. Bisher durfte die Bank von Frankreich maxi¬
mal 6,8 Milliarden Banknoten i» Umlauf bringen . Dieses
Kontingent war am Ultimo Juli nahezu erschöpft, da da¬
mals der Notenumlauf 6,68 Milliarden Francs betrug.
Nunmehr wurde durch einen Akt der Gesetzgebung das
Kontingent der Notenemission auf 12 Milliarden Francs
erhöht, und darüber hinausgehendc Summen dem Mini¬
sterium anhcimgegcben. Diese Ausdehnung' tit eine gerac c-
zu kolosiale und beweist, daß man in Frankreich sich fnr me
Zwecke des Krieges ans ungeheure Geldbedürfnisse gefaßt
macht. Die Einlösung ihrer Noten in Gold und Silber
hat die Bank schon eingestellt. Jedenfalls bekundet die Ent¬
schließung, daß man in Frankreich zunächst nur an d,c
Geldbeschaffung bei der Bank denkt und für absehbare Zerr
die Aufnahme einer fundierten Anleihe nicht für möglich

Wefterberichh
Von der

WetterdienststelleWeilburg.

Höchste Temperatur nach 0.: + 26 niedrigste Temveratur + 14
Barometer: gestern 765.1 mm heute 769.0 mm.
Borausstchtliche Witterung für 30 . Slugustr

Im allaemcincu heiter und trocken, tagsüber marin,
höchstens vereinzelt Gewitter . ,

Niederschlagsftöhc seit gestern:
Weilburg . . . . . . . 0
Feldbera . . . 0
Neukirch . 0
Marbura . r 0

Drier . . . . . .H . b
Witzenhausen . . . . . 0
Schwarzenborn. 29
Kasse! . . 0

Wasserstau!«r Rheinpegei Eaub: gestern3.05, heute 3.01
Pegel: aestern 1.18, beute 1.16 _

Lahn-

30. August Sonnenaufgang 5.07
Sonnenuntergang 6.53

Mondaufgang 5.ul
Monduntergang11-26

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H. >
lDirektion: Seb . Nieöner)  in Wiesbaden.
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teil: Willv Schubert.  Sämtlich in Wiesbaden.
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Wiesbadener 1 Hof , Moritzstrasse 6.
Anlässlich der grossen Siege unseres tapferen Heeres finden am

Sonntag , TT. August und am
Mittwoch , 2 . September (Sedanfest)

grosse patriotische Konzerte
unter Leitung des bekannten Kapellmeisters Freudenberg statt.

Der Verfasser unseres Heimatliedes „Mein Nassauer Land“, Herr Ardütekt
E. Schott, dahier, hat ln dankenswerterweise ein von ihm verfasstes i. KriercsSied
1914 „ Germania all überall “ , dessen Text in Verbindung mit der zündenden
Melodie em Ereignis zu werden verspricht, uns zur Verfügung gestellt . Gedruckte
Texte werden zum Preise von 20 Pfg. verkauft und der Erlös dem Roten Kreuz
abgeliefert. 109»
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Sparkasse

Eigenes Geschäftsgebäude : MaiIPitm ®stl *asse 7 .

Für Spareinlagen in jeder Höhe von Mk . 5.— an
Zinsfiiss : S 1/* ° /o bei täglicher Verzinsung.
Ausgabe von Heim > Sparkassenbflchsen.

Verwahrung von Sparkassen » Büchern.
Auf Wunsch geheimes Merkwort.

Einziehung von Spareinlagen bei auswärtigen Kassen.
Strengste Verschwiegenheit über Sparguthaben, auch Behörden gegenüber
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Stütze
i.icö.Hills,zuverläss.u.kinbcrlieb,
llesuchtz, I .Okt..etmosSchneibern
erwünscht. 8Mäbchen 5u.8 I.
Wiesbaden, Fritz-Kalle-Str . 10,
lzw. 9 u. 11 Ulir vorm.). *2270

'Rheinisches*
Technikum Bingen
Maschinenbau , Elektrotechnik ,f

Automcbilbau , Brückenbau.
Direktion.' Prof. Hoepke.  1

CnaiiffeiiitBrse. I

Ernsthafte
Kaufes * u.

im Schwarzwald. I ' ensionas
Institut I . l £ang;e .x für Handelswissensdiaften.

SecliMiinonatilcli «': i 'achkurse.
Akademieknrs . i°rakt . ITebungskonSor.

SbechsklassigeIioaäachiul 4*.Vorber. für das Einj.-Examen.
1 Ausländer feur». _ Keiierbante Waldschule . |

Gegründet 1876. — Bitte genaue Adresse.
Prospekte durch Direktor Weher . Hi

«enahtnäbme'™rg'."~ K?"Qber i'jj'iT*

Gymnasium und Reaiprogymnasium
zu OberSahnsfeen.

Das Winterhalbjahr beginnt am 16. September.
Oberlahnstein , den 20. August 1914.

Prof . SchBaadf
_ Gymnasialdirektor.

W opbereitung
für den

höheren Kommunaldienst und Diplomprüfung an derA kademie fiip kommunaleVerwaltung Düsseldorf.
— Semesterbeginn : Mitte April und Oktober. —

t >-„ Prospekte durch das Sekretariat der Akademie,
Bilkerallee 129 (städt. Flora). 1578

(Eine neue Idee
ist es gewesen, das Fahrrad mit dem

LR erprobten und vielfach bewährten
Kugellaufrinalagcrmit Daiiersctmüe-

WW runa auszustatten. Kragen Sie den
nächstwolmenden Händler naeü Sturm¬
vogel Erzeugnisse, die nicht nur preis¬
wert, sondern auch nutzbringend sind.

. . . Moderne Fahrräder , hervorragendeNätzmaichinen. Katalog mit vielen Neuheiten gratis.
..ib - Wiederverkäufer gesucht. — -- - a .n.i.-,

Deutsche zahrradweeke ZLmmvogel
Gebr. Grüttner, Seelin -rralensee 232.

Bekanntmachung
über VorratserhebumieniNeicks-Gesetzbl. S. 3821.

Der Bundesrat bat auf Grund des 8 3 deS Gesetzes über
die Ermächtigung deS BnndesratS zu wirtschaftlichen Mah-
nabmen nstv. vom 4. August 1914 IReichs-Gesetzbl. S. 3271 fol¬
gende Verordnung erlassen: ,§ 1 Während der Dauer des gegenwärtigen Krieges ist
den von den Lcmdeszentralbehördcn bestimmten Behörden ieder-
zeit Anskilnst über die Vorräte an Gegenständen des täglichen
Bedarfs, insbesondere an Nahrunas- und Futtermitteln aller
Art sowie an rohen Naturerzeugnissen. Heiz- und Leucbtstosfen
zu geben.

Zur Aiiskniift verpflichtet sind:1. landwirtschgstliche und gewerbliche Unternehmer, in
deren Betrieben die Gegenstände erzeugt oder verarbeitet
werden.

2. alle, die solche Gegenstände aus Aniah idreS Handels¬
betriebs oder sonst des Erwerbes wegen in Gewahrsam haben,
kaufen oder verkaufen,

3. Kommunen, ösfentlich-rechtliche Körverschaften und Ver¬
bände.

8 2. Auf Verlangen sind anzuaeben:
1. die Vorräte, die dem Befragten gehören ober die er in

Gewahrsam bat.
2. die Mengen, aus deren Lieferuna er Anspruch hat.
8. die Mengen, zu deren Lieferung er vervslichtet ist.
8 3. Die Anfrage kann auf folgende Punkte ausgedehnt

werden:
1. wer die Vorräte aufhewahrt. die dcnt Befragten ge¬

hören.
2. wem die fremden Vorräte gehören, die der Befragte anf-

bewahrt,
3. wann die Vorräte abgegeben werden können.
4. für welchen Zeitpunkt die Lieferungen 18 2 Nr. 2 und 31

vereinbart sind.
5. wohin früher anacmeldete Vorräte abgegeben sind.
Jedes weitere Eindringen in die Bermögensvcrhältnissc ist

unitattbaft.
8 4. Die anfragendc Behörde ist berechtigt, zur Nach-

vrüfung der Angabe» die Borratsräume des Besraatcu unter¬
suchen und seine Bücher prüfen zu lasten.

8 8. Wer die auf Grund dieser Verordnung gestellten
Fragen nicht in der gesetzten Frist beantwortet, oder wer wissent¬
lich unrichtige Angaben macht, wird mit Geldstrafe bis zu
3000 Mark oder im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu
sechs Monaten bestraft.

8 6. Die LandeSzentralbehörden erlassen die Bestimmnngen
zur Ausführung dieser Verordnung,

8 7. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung
in Kraft.

Berlin, den 24. August 1914.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Ausführungsbeftimmuiiaen.
Die Behörden, denen auf Grund der Verordnung des

Bimdesrats vom 24. Auaust 1914 lNeichs-Gesetzbl. S . 3821 das
Recht znsteht. Auskunft über die in der Verordnung bezeichneten
Vorräte zu verlangen, sind die Landräte sOberamimännerl. in
den Stadtkreisen die Polizewerwaltungen.

Berlin, den 24. Augnst 1914. 878
Der Minister für Handel und Gewerbe. F. A. gez.t Lusensku.

Der Minister kür Landwirischast. Domänen und Forsten.
152/3 I B. aez.: Küster.

Der Minister des Innern . I . A. aez.: v. Farotzkn._
Bekanntmachung.

Um eine misibräuchliche Benutzung beö Genfer NeutralitätS-
abzeichens„des Noten Kreuzes im weihen Felde" zu verhindern,
ivirö darauf hingewiesen. dah „das Rote Kreuz im weihen Felde"
lind die Bezeichnung„Notes Kreuz" anher von dem mili¬
tärischen Sanitätsdienst nur von solchen Vereinen und Gesell¬
schaften geführt werben darf, denen hierzu die ausdrückliche Er¬
laubnis der Herren Minister erteilt worden ist.

Diese Erlaubnis besitzen in Wiesbaden nur
1. der Vaterländische Frauenverein,
2. der Wiesbadener Verein vom Roten Kreuz und
3. die. freiwillige Sanitätskolonne.

Jede missbräuchliche Benutzung des „Roten Kreuzes", sei eS
als Armbinde. Flagge an Fahrzeugen aller Art oder in sonstiger
Weile, wird ans Grund deS Gesetzes zllm Schutze des Genfer
Nentralitätszeichens vom 22. März 1902 sR.-G.-Vl. S. 1251 mit
Geldstrafe bis zu 150 ,ä  oder mit Hast bestraft werden. Arm¬
binden mit dem Noten Kreuz dlirfen mir dann getragen werden,
wem, sie den Stemvel des Kaiserlichen Kommissars für frei¬
willige Krankenvflege in Berlin oder des Vaterländischen
FraiienvereinS Wiesbaden oder des Wiesbadener Vereins vom
Roten Kreuz führen nnd von diesen Vereinen den Trägern über¬
geben sind. Aiiherdeni dürleii die Mitglieder der SanitätS-
kolonne eine solche Armbinbe tragen. Die Polizeibegniten sind
angewiesen, gegen iede unberechtigte Verwendung des Roten
Kreuzes ein,»schreite» und stille Uebcrtrctiingcn anzuzciacn.

Wiesbaden , den 28. Auaust 1914. 152/2
577 Der Polizei -Präsident : von Sckenck.

Samstag , 29 . August 191^

Bekanntmachung.
Der Unterzeichnete hat eine Verwcrturrqsl ^ '

für alte Golk -, Silber - und sonstige Schmucksach^
deren Erlös für die Zwecke des Roten Kreuzes oder
Unterstützungszwecke bienen soll, eingerichtet und bittet fr
von int Interesse der guten Sache reichlich Gebrauchr
machen.

Der Erlös und die Namen der Geber wird in de»

33.484
Teilhaber

f. Geschäfte, Gewerbe. Industrie,
Landwirtschaft, Grundbesitz rc.

weist sofort nach
donrOt) ®ffO, Gewerbebaus

Gegründet 1902. H.16
Grosszügige und durchgreifende
Vcrmittl. üb. ganz Deutschland
Verl. Sie unverbindlichen Besuch

©efittei wird: GlaS.Marmor.Kiinstacacnstände aller Art.
lPorzcllan feuerfest im Master
haltbar.! Luiscnvlaü 6 bei
D. Uhlmann. 1705

.0 ede Frau 4- Zn-ds
gebrauche in b esond. Fällen!
mein viel empfohlenes Mittel!
M 3 .50 und M 5.50.

VieleAnerkennung.auchVer-l
sand geg. Nachn. überall hin.!
Medizin.Drogerie Hch. Bocatius,!
Berlin, Schönhauser Allee 134b.j

Tagesblättern bekannt gemacht; der Verkauf erfolgt koste»̂ '
auf Wunsch werden die Gegenstände auch abgeholt.

Georg Glücklich , Wiesbaden,

beeid, und öffentlich angestellter Auktion»̂Celefon 6209. lv Friedrichstraßes0.

Mrchliche KnZeigsn.
Evangelische Kirche.

Marktkrrche.
Sonntag , den 30. August (12. nach Trinitatis ): Jugendgottcd

8.30 Uhr: Pfr . Beckmann. — Hanptgottesüicnst 10 Uhr: Dekan
Nach der Predigt Beichte und hl. Abendmahl. — AbendgotteSdienstd
Pfr . Schußler. Nach der Predigt Beichte und hl. Abendmahl.

Sämtliche AmtShandiungen geschehen vom Psarrer des SeeisorgebeiÎ
1. Nordbezirk: Zwischen Sonnenberger Sir ., Langgaüe, Markt"
Museirinstraße, Bierstadter Straße : Dekan Bickel, Luijenstr. 84, TU-
*. Mtttclbcztrk: Zwischen Bierstadter». Museum», Marktstr., MtÄcl-
Schwalb. Sir ., Friedrich-, granksurtcr Sir .: Psr . Schlißler, Ginscr »
5. Südbcztrk: Zwischen Franksurter Straße . Fricdrichstr., Blcichstr- >^
Seiten), Hellmundstr. (beide Ecttc»), Dotzheimer Sir ., Karlstr.
Setten), Nheinstr., Katserstr. Außerdem gehört zum Siidvczirk die
strasic: Pfr . Beckmann, Marktplatz 7, Tel. 0270.

B e i g ki r che. ffir
Sonntag , den 30. August (12. nach Trinitatis ): FrnhgotteSdie»!

die Gemeinde 8.30 Uhr: Pfr . Dr . Mctnecke. — Hauptgottesdicnst 1
Pfr . Dicht. — Kindcrgottcsdicnst 11.15 Uhr: Pfr . Dr Mcincckc. ^ pll-
Handlungen: Taufen u. Trauungen : Pfr . Dichl: Beerdigungen: Pst-

!Ni n g kt r chc. .,,ji
Sonntag , den 30. August (12. nach Trinitatis ): Hauptgoü̂ „,B

10 Uhr: Pfr . Beidt (Beichte und heil. Abendmahl). — Abendgotie
5 Uhr: Pfr . Merz (Beichte und heil. Abendmahl). wagt

Gottesdienst für Schwerhörige: ' Sonntag , 30. Ailgust, nach»/
3 Uhr, in der Sakristei der stiingkirche. Pfr - ä.'c L J*

Konsirmanden-Sparkaffe: Jeden Mittwoch 3- 0 Uhr: Lutscnstl"f,st!
Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer des Scelforgeve«

1. Bezirk (Pfr . Merz), An der VNngktrche3: Zwischen NlideSH. -fl;
Fricdr .-Rg., BiSmarckr., Gocbcnfir., Elfäff. Pl ., Klareilt. Sir ., Strab
2. Bezirk (Pfr . Philipp!). An der biingltrchc 3, Tel. 2164:
Adclheidstr-, Oranicnstr ., Nhcinstr., Wörthftr., Dotzhcimcr Sir .,
Karlstr., Wcllritzstr. wcstl. d. Hellmundstr., Bismarckr., Kaif.-Fricor. ^
8. Bezirk (Pfr . D. Schlofser), iliheinstr. 108, Tel. 2821: Zwischen
cndstr., Wcllritzstr. bis (auSfchl.) Hellmundstr., Emfcr Sir ., Walk $
4. Bezirk (Pfr. Beidt), Dotzheimer Sir . «8, Tel. 4160: „sP
burger Pl ., Klarcnth. Sir ., irlfäfscr Pl ., Goebenstr., Bismarckr.,

Lutherktrse.
Sonntag , den 30. August (12. nach Trinitatis ): Hauptgcĥ Iihk'

10 Uhr: Psr . Korthcucr (Bcichic und heil. Slbenbmahl). — slbcnov
Gottesdienst: Pfr . Hofman» (Beichte und heil. Slbcndmahl). , .aczb^

Sämtliche elmtshandlnngcn geschehen vom Psr . des Seelsorg
1. Ostbczirk: Zwischen Katserstraßc, Nhcinstr., Moritzstr., Kaiser-o
Siing, Echcnlcndorsstr., Fraucnlobstr.: Psr . Lieber, SartorinSstr -, ,̂ '--ric!*
2. Miiiclbczirk: Zwischen Fraucnlobstr., Schcnkcndorfstr., KaN̂ gal«#
rich-Ring, Moritzstr., llihclnstr., Oranicnstr., Adeihctdstr., Karlstr-- ^  4
bnrg-, Niederwald-, Schicrstelner Sir ., Psr. Hosmann, MoSbachc ẑr.-
Tcl. 011. 3. Westbezirk: Zw. Schierst. Sir ., Niederwaldstr., Luxem ^
Karl-, Adelheid-, Nüdcsh. Sir : Psr . Korthcucr, MoSbachcr Sir . b. x

Kapelle des PanlincnsiistS.
Sonntag , vorm. 9.30 Uhr: Hauptgottesdienst (Prediger Spgichb

11 Uhr: Kindcrgoltcsdienst: nachm. 4.30 Uhr: Jungfraucnvcrctn.
Ev.-luih. DrcicinigkcitLgcmeinde.

In der Krypta der altkatholische» Kirche sEingang Schwalb. »#*'
Sonntag , den 80. Ilugnst: Beichte 9.30 Itfir; HaupigottesdieM

— Mittwoch, abends 8.30 Uhr: Prcdigtgottcsdtcnst. Psr- ^
t?»angelisch-!nthcrischc Gemeinde (Nhclnstraße 04).

(Der selbständigen cvang.-luth. Kirche in Preußen zugehök'^ ^ ^eil
Sonntag , den 30. Augnst (12. Sonntag nach Trinitatis ): Ku

vormittags 10 Uhr.
Mcthodisteu-Gcmclndc.

Immanuel -Kapelle, Ecke Dotzheimer- nnd Drelweidenstruv
Sonntag , den 30. August, vorm. 9.43 Uhr: Predigt «-

mahl (Herr Prcd. Kuder, Frankfurt a. M.t: vorin. 1k Uhr- bk
schule,- nachm. 3.30 Uhr: ikhrlstlicher ErfahrungSgotteSbienst
Slbendmahl: abends 8 Uhr: Predigt (Herr Prediger Kuder). ^ Nlaykrk
abends 8.30 Uhr: Bibclstnndc. — Freitag , abends 8.30 Uhr:
Versammlung. Prediger -

Napiistcn-Gcmcinde (ZionS-Kapellc!, Adlerstraße l!l- hi11
(ufle.. -. , . JJilt

Sonntag , den 80. August, norm. 9.30 Uhr: Predigt : U ssll F>1>
gottcsdtcnst: nachm. 4 Uhr: Predigt. — Montag, Mittwoch ,^ ha»-
abcnds 8.30 Uhr: Betstunde. Prediger

AlikaiholischrKirche, SchwalbachcrStraße 00.
Sonntag , den 30. Anglist, vorm. 10 Uhr: Bittamt lim cincn,

Allsgang des Krieges. W- Krl»>

Katholische Kirche. .
13. Sonntag nach Psingstcn. — 30. Angnlt l!>v . leg« .,

Die Kollekte am Heutigen Sonntag ist für die KricgSkran
NHeinisch-Wcstfälischen Malteser-Genossenschaft: sic wird d
dringend empföhle».

Stadl Wiesbaden. ,
Plarrkirche znm hl. 'BontsatiuS. 5&xcuft

Hl. Messen: 5.30, 6, 7; MilitürgottcSdicnst 8; Kindcrgock̂ rJ( JV }J
Messe mit Predigt) 9.- Hochamt mit Predigt 10 Uhr: , ,g,r,2): k, yck
11.30 Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr Andacht in allgeineiner . ^ A„dacb). .'yt<
8 Uhr und ehenso an allen Wochentagen abends 8 Uhr n
Erslehnng eines glücklichen AllSgangeS des Krieges. — ' "O” 1um » (jinuuiijiii «'utvyiuiiinv» uiu auii ||iv. , ^ (T
liehen Mntterverein ! Morgens 7 Uhr ist gemeinschaftlichev • ^ Ziilcr
und nachm. 5 Uhr Versammlung mit Predigt nnd Segen, 5 , sin- --
katholischenFrauen eingeladen sind. — An den Wochen! n . ,̂Zsem
hl. Messen um 0, 0.45, 7.18 und 9.15 Uhr,- 7.15 Uhr sind ^ „ rstaö f,|f$
Veichtgelegenheit: Sonntag morgen von 5.30 Uhr an, Ton" ^
mittag von 8 bis 7 ltfir . mt nffpn Wnckpniaaen7 Utzr, an allen Wochentagen morgens Ariel!
7 Uhr, Sonntag nachmittag von Ibis  7 und nach 8 Uhr, ' nffcrfic
»ehmer zu jeder gewünschten Zeit. — Grzhrnderschastdev ^ 4 jjor/
Attarsakramellts. Freitag , 4. September, öffentliche ?lnbe> 0

fiU
cs»ie«I>̂

10 Û ' jto

heiligsten Sakraments in der Pfarrkirche, Beginn
Schlnßandacht abends 0 Uhr.

Maria -HiN-Psarrkirche. s
Sonntag : Hl. Vtessen um 0 und 7.30 Uhr: .<1in5cvOtV) lit) r-

Messe mit Predigt) um 8.45 Uhr,- Hochamt mit Predigt um „.^ je ^ se
nlittagS 2.15 Uhr Slndacht in allgemeiner Slot, um 8 Uhr "
wegandacht für die armen Seelen, besonders filr die ‘uv’ lltlt 0- 1 ’gfrt"
gefallenen Krieger. — Air den Wochentagen: Hl- ^ '̂ « „zachl
(Schnlinessetund 9.15 Uhr. Täglich abends 8 Uhr ist OgnH»’
der Mnttergottes, der immerwährenden Hilfe der .„heiN,, ilb'
abend?- 8 Uhr, gestistetc Hcrz-Jcsli-Andacht. — Belchtlie ^  z
tag morgen von 5.30 Uhr an, Donnerstag von 0—7 vvd
oamstag von 4—7 und nach 8 Uhr

DretsaltigkettS-Psarrklrche. . !>-
0 Uhr Frühmesse, 8 Uhr zweite hl. Messe, 9 Uh» 6Örf K

Uhr Andacht »Wj
ii 0914114)̂ ,5cit nm 0.30, ' • „,1»)

(Amt), 10 Uhr Hochamt mit Predigt . -— 2.15
hl. Josef, abends 8 Uhr Andacht um einen „. ,
Krieges. An den Wochentagen sind die hl. Messen nm ''- , ' »' ilhr:
Mittwoch nnd TamStag 7.10 Schnlmcste. Täglich abends f «JOgcFV
nm einen glücklichen AnSgang deS Krieges. — Freitag , u ,
der ersten hl. Messe Aussetzung deS Allerheiligsten, -rzjaO 0^;
— Beichtgelegenheit: Sonntag srith von 6 Uhr ab, Donne
S—7, SamStag b—7 und nach 8 Uhr.
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